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426 DIE BERNER WOCHE

fast vergessen. Und dann auf einmal steht alles wieder auf,
der ganze grässliche Spuk von damals. Dann kommt dieser
Monno und droht mir, dass er uns beide verderben wird,
wenn ich nicht tue, was er von mir verlangt. Das — ach,
Liebster, das konnte ich nicht sagen. Du warst so ahnungs-
los. Ich hätte es nicht übers Herz gebracht. Schon damals,
vor fünf Jahren in Amsterdam, als Monno zum ersten Male
bei mir auftauchte, hatte ich nicht den Mut dazu. Und das

war verkehrt, das wird uns jetzt zum Verhängnis."
Sie weinte verzweifelt in sich hinein. Alland legte be-

schwichtigend den Arm um ihre Schultern.
„Ruhig, nur ruhig, Kind — wir müssen jetzt vor allem

unsere Ruhe bewahren. Du wirst mir alles sagen, hörst du,
Evelyn? Mir nichts mehr verschweigen, nicht das Neben-
sächlichste. Dann wird man sehen, was sich tun lässt."

Er verliess seinen Platz und ging zur Tür, um nachzu-
schauen, ob nicht etwa eines der Dienstmädchen draussen
horche. Aber es War weit und breit niemand zu sehen.

Im Korridor brannte noch das Licht, das Evelyn beim Heim-
kommen vergessen hatte, auszudrehen. Und von droben aus

dem Kinderzimmer hörte man Karins kleine Vogelstimme
die mit der Schwester ein Liedchen übte.

Alland schloss die Tür und machte eine beruhigende
Handbewegung. „Niemand! Aber komm doch lieber hierher
zum Kamin, da hört man uns weniger."

Er rückte die beiden tiefen Gobelinsessel ganz nah
zusammen und liess die japanische Stehlampe aufflammen.
„So ist es besser, nicht? Dieses blalbdunkel geht einem auf
die Nerven... Also, eins nach dem anderen, damit alles

ganz klar wird. Dieser Monno hat also damals in Amsterdam
zuerst mit dir gesprochen, bevor er sich als Mister Galatin
bei mir einführte. Ja Du wusstest also, was er von mir
wollte ?"

Evelyn senkte schuldbewusst den Kopf.
„Ja, Frank — das heisst, genau wusste ich es nicht. Er

machte nur so allerlei dunkle Andeutungen, dass er dich
für seine Gesellschaft' engagieren wolle, als Vertrauens-
arzt oder wie er es nannte — dass du dadurch ein reicher
Mann werden konntest." (Fortsetzung folgt)

HAUS um FEIDGAßTEI
Vom Säen fScMtmj

Nach den Vorschriften des Eidg. Kriegsernährungsamtes
haben wir auf unserem Pflanzland hauptsächlich Dauergemüse
anzubauen, damit wir im Winter reichlich mit Gemüsen ver-
sehen sind, was um so gegebener ist, als diese Gemüsegruppe
zugleich auch Nährstoffspender sind. Dazu gehören: Die Hülsen-
fruchte, die Wurzelgemüse, Lauch und Zwiebeln, Rübkohl (Kohl-
rabi) und die übrigen Kohlarten, selbstverständlich (nur damit
sie auch erwähnt sind) Kartoffeln und Topinambur. Diesen
Gemüsearten müssen wir also den Hauptteil unseres Pflanz-
landes zur Verfügung stellen. Aber von grösster Wichtigkeit
sind auch jene andern Gemüse, die hauptsächlich Gesundheits-
Stoffe (Nährsalze und Vitamine) enthalten; wir wollen sie
Gesttndheitsspender nennen; es sind dies vor allem die Blatt-
gemiise. Sie dürfen in diesen Mangelzeiten unter keinen Um-
ständen fehlen. Die wertvollsten unter ihnen sind: Federkohl (an
der Spitze von Vitamin A, B und C), Kresse, die übrigen Salat-
arten (vor allem Kopfsalat, Lattich und Nüsslisalat), Spinate,
Mangolde, Rettiche (an der Spitze der blutbildenden Gemüse),
Gurken, Tomaten, Kresse und Rettiche sind nicht nur stark
blutregenerierend, sondern geradezu auch eine Arznei für den
Magen. Dazu kommen noch die verschiedenen Geumrzkräuter.

Wie nun alle diese Gemüse in Haus- und Feldgarten unter-
bringen? Das ist sehr gut möglich in wohlüberlegten und gut
durchdachten Kombinationen mit den Dauergemüsen. Ich will
das an einigen Beispielen zeigen:

Kohlbeet

Buschbohnenbeet

Sommerspinat. In die drei
Zwischenräume stecken wir
auf Handbreite die Busch-
höhnen als Hauptpflanzung.
Kresse, Monatsrettich.

Gurkenbeet
Kresse, Schnittsalat, Monats-
rettich.

• Karotten oder eine Reihe
Salat und eine Reihe Karot-
ten.

® Rübkohl franz.
Sommerrettich.

In den mittleren Zwischenräumen stecken wir nach Mitte Mai
auf 60 cm 3—4 Gurkensamen als Hauptpflanzung (Zuchetti 1 m).
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• Zwiebeln, Chalotten, Salat,
Spinat, Karotten.
Niedere Erbsen (Monopol,
Provençal), Karotten oder 2
Reihen Spinat.

• Petersilie, Knoblauch. Anfangs Juni kommen in die bei-
den Zwischenräume auf 50—60 cm die Kohlarten als
Hauptpflanzung.

Stangenbohnenbeet
* Wintersalat, Salat, Lattich,

Rübkohl.

Neuseeländerspinat
O Meldespinat.

- - Sommerspinat.
• Neuseeländerspinat, Haupt-

Pflanzung, im April auf 60

cm 3—4 Samen gesteckt.
Kresse, Schnittsalat, Monatsrettich, Sommerrettich.

Tomatenbeet
• Chalotten.
O Frühsalat (Maikönig, Rhein-

gold).
Pflücksalat.

In die beiden seitlichen Zwischenräume pflanzen wir nach
Mitte Mai auf 70 cm die Tomaten als Hauptpflanzung.

Sommerspinat.

^ Bohnenkraut (Maiaussaat),
Puffbohnen, auf 20 cm gest.

In die beiden seitlichen Zwischenräume kommen nach Mitte
Mai auf 70 cm die Stangenbohnen als Hauptpflanzung.

Lauchbeet
— Sommerspinat als Vorpflan-

zung. In die 5 Zwischen-
räume pflanzen wir anfangs
Juni auf 20 cm den Lauch
als Hauptpflanzung ein.

Mitte Juni wird der Spinat dem Boden eben abgeschnitten
Aus diesen Beispielen ist ersichtlich, dass der Spinat als

Zwischen- und Randpflanzung eine grosse Rolle spielt, und
zwar gewollt und mit Recht. Denn einmal ist er vitaminreich
und blutregenerierend (kalk- und eisenhaltig) und in üppigem
Zustande auch eiweisshaltig (also nahrhaft). Warum soll man
dann in den Monaten Mai/Juni nicht eine Spinatkur machen?
Sicher mit soviel Recht wie eine Kirschen- und Traubenkur.
Zudem können Spinatüberschüsse gedörrt werden (im Schnell-
verfahren auf Dörrapparaten). Er wird dann in porösen Säck-
lein trocken aufbewahrt. Ist man nicht froh, im Winter solche
Vorräte zu besitzen? Der Spinat eignet sich deshalb so gut als
Zwischen- und Randpflanzung, weil er wenig Platz braucht
pnd rasch erntereif ist. G. R-

426 oic sennen

last vergessen. On6 äanu auk einmal stobt ailes wieder auk,

dor ganze grässliobe 3puk von damals. Dann kommt dieser
Nonno uucl drobt mir, dass er uus beide vorderben wird,
wenn iob niobt rue, 'was er von mir verlangt. Das — aob,
Kiebster, das konnte iob niobt sagen. Ou warst so sbnungs-
los. Iob batte es niobt übers Herz gobraobt. öobon damals,
vor kuid dsbren iu Amsterdam, sis klonno ?.um ersten Nsle
bei mir auktauobte, batte iob niobt deu Nui dazu. Ond das

war verkebrt, das wird uns jetzt zum Verbângnis."
Lie weinte veizwsilslt in siob lunein. Vlland legte de-

sobwiobtigend den Vrin um ibrs Lvbultern.
„Kubig, nur rubig, Kind — vor müssen jetzt vor allem

unsere Kubo bowabrsn. Ou wirst mir alles sagen, borst du,
Kvol^n? Klir niobts mebr vsrsobweigen, niobt das Keben-
säobliebste. Oann wird man seben, was siob tun lässt."

Kr verliess seinen Klatz und Ain A zur Kür, um naebzu-
sebauen, ob niebt etwa eines der Oienstmädcben draussen
borobe. Vber es war weit und breit niemand zu seben.

Im Korridor brannte noeb das Kiebt, das Kvel^n beim Keim-
kommen vergessen baiie, auszudreben. Ond von droben aus

dem Kinderzimmer börie man Karins kleine Vogelstimme
die mit der Zobwoster ein Kisdeben übte.

Eiland sebloss die Kür und maebte eine borubigonde
KIsndbewegung. „Kiemand! ?Kber komm doeb lieber bierker
zum Kamin, da böri man uns weniger."

Kr rüekte die beiden tielen Oobelinsessel ganz nak
Zusammen und liess die japsnisobe Lteblampe aukklaminen.
,,3o ist es besser, niebt? Oieses Oalbdunkel gebt einem auk
die Kerven. VIso, eins naeb dem anderen, damit alles

ganz klar wird. Dieser klonno bat also damals in Amsterdam
Zuerst mit dir gesproeben, bevor er sieb als Nistsr Oalatm
bei mir einkübrte. da? Ou wusstest also, was er von mir
wollte?"

Kvel^n senkte sebuldbewusst den Kopl.
,,da, Krank — das beisst, genau musste ieb es niebt. Kr

maebte nur so allerlei dunkle Andeutungen, dass er dick
kür seine Oesellsobalt° engagieren wolle, als Vertrauens-
arzt oder wie er es nannte — dass du dadureb ein reieber
klann werden konntest." <!'tolxtj
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Kack den Vorsckriktsn des Ridg. Kriegssrnäkrungsamtes
kaben wir sut unserem Rklsnzlsnd kauptssokliok Oauerpemüse
anzubauen, damit wir im Winter rsicklick mit Qsmüsen ver-
seien sind, was um so gegebener ist, als diese Qemüsegrupps
zuglsick sueb lVäbrstok/spender sind. Oazu gebären: vie Hülsen-
trüebts, die Wurzelgemüse, vauck und Zwiebeln, Rübkokl (Kokl-
raki) und die übrigen Kokiartsn, ssldstvsrstsndllck (nur damit
sie aucb srwäknt sind) Kartokksln und Topinambur. Oiessn
Oemüssartsn müssen wir also den blaupttsil unseres Rklsnz-
landes Zur Vsrtügung stellen, âsr von grösster wicktigkeit
sind aucb )sns andern Osmüss, die bauptsäcbliek Oesundbsits-
stotte (Käkrsslzs und Vitamins) sntkslten; wir wollen sie
Vesuudbeitsspsnder nennen; es sind dies vor allem die IZlatt-
gemäss. Lis dürten in diesen Msngslzsitsn unter keinen lim-
ständen teblsn. Ois wertvollsten unter ibnsn sind: Redsrkokl (an
der Lpitzs von Vitamin ti., lZ und v), Kresse, die übrigen Lalst-
arten (vor allem Kopksalat, Rattick und Küsslisalat), Lpinats,
Mangolds, Rstticks (an der Spitze der blutbildenden Vsmüss),
tlurksn, Tomaten, Kresse und Rstticbs sind niebt nur stark
blutregsnerisrsnd, sondern geradezu aucb eins ttr^nei tür den
lVlagen. Osxu kommen noeb die vsrsckiedensn VsmÄrskräuter.

tVie nun alle diese Qsmüss in Haus- und t'eldgartsn unter-
bringen? Oas ist ssbr gut möglicb in woklüberlsgtsn und gut
durcbdscktsn Kombinationen mit den Oausrgsmüsen. leb will
das an einigen veisplslsn Zeigen:

Koklbeet

kusckboknendeet

Lommsrspinat. In die drei
Twiscksnräums stecken vir
auk Handbreite dis àsck-
doàsn als Ksuptptlan^ung.
Kresse, IVlonstsrstticb.

Lvrkenbeet
Kresse, Sebnittsslat, Monats-
rsttiek.

" ^ Karotten oder eins kleide
Lalat und eins kleibe Karat-
ten.

^ — Ilübkobl trsnz:.
Lommsrrettieb.

In den mittleren Twiscbsnräumsn stecken wir nacb Mitte Mai
auk <ig cm 3—4 vurksnsamerr als Ilauptptlsn^ung (^uebstti 1 m).
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» — Zwiebeln, Qkslotten, Lalat,
Lpinst, Karotten.

— Kisdsrs vrbssn (Monopol,
provençal), Karotten oder 2
Reiben Lpinat.

Rstsrsilie, Knoblaucb. ^.ntangs duni kommen in die bei-
den 2wiscbenrsume auk SO—KV cm dis Koblarten als
Ksuptptlsnzmng.

Stangenbobnenbest
' IVintersslat, Salat, vattick,

Rübkokl.

blevseelänclsrspinat
0 — Meldsspinst.

- - - Lommsrspinat.
» lVeusselàdêrsxàat, Raupt-

ptlsnz:ung, im ^.pril auk M

cm 3—4 Samen gesteckt.
Kresse, Lebnittsalai, Monstsretticb, Sommerretticb.

loniatenbeet
" Lbslotten.
0 ^ Rrübsalst (Maikönig, Rkein-

gold).

^ ^ Rkllleksalst.
In die beiden ssitlicksn ^wiscbsnrsums pklangen wir nsck
Mitte Mai auk 7V cm die Tomate?!, als Rauptpklan?ung.

Lommsrspinat.

^ ^ Roknsnkrsut (Maiaussast),
Rukkbobnsn, auk 2V cm gest.

In die beiden ssitlicben ^wiscbsnräums kommen nacb Mitte
Mai auk 70 cm die Ltangendobnen als Rsuptpklsn^ung.

kauckbeet

^ ^ Sommerspinat als Vorpklsn-
?ung. In die S ^wiscben-
räume pklan^sn wir ankangs
luni auk 20 cm den üaucd
als Rsuptpklsn^ung sin.

Mitte .luni wird der Lpinat dem Roden eben abgsscbnitten
às diesen Rsispislsn ist srsicbtlicb, dass der Lpinat als

2wiscbsn- und Randptlanz:ung eins grosse Rolls spielt, unà
?-war gewollt und mit Reckt. Venn einmal ist er vitaminrsick
und blutregensriersnd (kalk- und sisenkaltig) und in üppigem
Zustands aucb slwsissbsltig (also nskrbskt). warum soll man
dann in den Monaten Msi/üuni nickt eins Lpinstkur mscksn?
Sicker mit soviel Reckt wie eins Kirscksn- und Draubenkur.
2)udem können Lpinstüberscküsss gedörrt werden (im SckneU-
vsrkabrsn auk Oörrsppgrstsn). Rr wird dann in porösen Lack-
lein trocken sukbewskrt. Ist man nickt krok, im Winter solcke
Vorräte ?u besitzen? Osr Spinat signet sick dsskalb so gut sis
Twiscken- und Rsndpklsnzung, weil er wenig Rlatz brauckt
pnd rasck srntereik ist. <Z. II.
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